
Alternativ können die Flächen mit Schafen oder Jungrindern beweidet werden. 
Beweidung ist nur als Stoßbeweidung und nicht vor dem 30.6. zulässig. 

Die internen Wartungswege sind wasserdurchlässig zu befestigen.

Der Boden darf nur zur Rammung der Module und für die Fundamente der 
Technikgebäude und des Zauns versiegelt werden. 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und 
Landschaft

Flächen zur Erhaltung der Gehölzgruppen

Die Bestandsgehölze im Geltungsbereich sind zu erhalten. Eingriffe im 
Wurzelbereich sind unzulässig, außer für die punktuelle Rammung der 
Modultische. Als Wurzelbereich wird die Kronentraufe senkrecht projeziert auf 
den Boden definiert.

Für naturnahe Strauchgruppen ist zur Bestandspflege ein Stockhieb in Maximal-
abschnitten von 15 m zulassig. Dabei sind in einem Jahr höchstens 25 % der 
Gesamtlänge der Hecke auf Stock zu setzen. 

Begleitgrün entlang Wirtschaftsweg

Die Fläche mit dem bestehenden Trockengraben ist zu erhalten. Die  bestehen-
den Hochstauden sind mindestens alle zwei Jahre zur Hälfte zu mähen. Die 
andere Hälfte ist im darauffolgenden Jahr zu mähen.

Die Fläche kann an zwei Stellen durch eine Zufahrt unterbrochen werden. Die 
Zufahrt darf höchstens 4,0 m breit sein und ist wasserduchlässig zu befestigen.

Private Grünfläche: Seitenbereiche Wirtschaftsweg (FlNr. 640 TF)

Die Seitenbereiche im Osten der Fläche "Nord" sind als Grünflächen zu erhalten. 
Die Fläche kann an einer Stelle durch eine Zufahrt unterbrochen werden. Die 
Zufahrt darf höchstens 4,0 m breit sein und ist wasserduchlässig zu befestigen.

Fläche zum Schutz von Natur und Landschaft: Erhalt extensive 
Wiese

Die extensive Wiese ist zu erhalten. Ein Eingriff in das Bodengefüge ist 
unzulässig. Eine extensive landwirtschaftliche Nutzung, z.B. durch Beweidung, ist 
zulässig.

Gehölz zu erhalten

Die Einzelbäume im Geltungsbereich sind zu erhalten. 

Fläche zum Schutz von Natur und Landschaft: Ausgleichsfläche

Die Errichtung des Radwegs  bedeutet einen Eingriff von 3.384 Wertpunkten 
nach BayKompV. Als Ausgleich sind hierfür 846 qm der artenarmen Wiese in 
eine artenreiche, extensive Wiese umzugestalten (vgl. Anlage 1 zum 
Umwelbericht).

Hierzu ist die Fläche zweimalig im Jahr mit schonender Technik zu mähen. Erste 
Mahd nicht vor dem 15. Juni, Herbstmahd ab 1. September.

Das Mähgut ist von der Fläche zu entfernen, Mulchen ist nicht zulässig.

Der Einsatz von Düngung oder Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig.

In den ersten Jahren ist Mähgut von geeigneten Spenderflächen in Absprache 
mit der Unteren Naturschutzbehörde nach der Herbstmahd dünn auf die gesamte 
Fläche aufzubringen.

Bis der Zielzustand erreicht ist, darf keine Beweidung erfolgen. Danach ist eine 
extensive Beweidung zulässig.

In der Sondergebietsfläche "Nord" sind mindestens drei Reptilienhabitate mit 
einer Größe von mind. 15 qm anzulegen.

In der Sondergebietsfläche "Süd" ist ein mindestens 6,0 m breiter Grünstreifen in 
Ost-West-Richtung von Modulen freizuhalten.

Hier sind Staudensäume zu entwickeln, mindestens drei Sitzwarte für Greifvögel 
zu installieren und mindestens drei Reptilienhabitate mit einer Größe von mind. 
15 qm anzulegen.
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FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Geltungsbereich

Grenze  des räumlichen Geltungsbereichs

Art der baulichen Nutzung

Das Planungsgebiet ist gem. § 11 Baunutzungsverordnung (Bau NVO) als 
Sondergebiet Freiflächenphotovoltaikanlage (SO) festgesetzt. 

Zulässig ist nur die Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage mit allen 
zugehörigen Bestandteilen.

Maß der baulichen Nutzung
         
Innerhalb des Baufensters ist die Errichtung von maximal sechs Technikge-
bäuden (Trafostationen und Batteriecontainern) zulässig, deren Nutzung für die 
Photovoltaikanlage erforderlich sein muss.

Die Wandhöhe der Technikgebäude darf max. 3,00 m, die Firsthöhe max. 4,00 m 
bezogen auf die natürliche Geländehöhe betragen. 

Ein Technikgebäude darf höchstens 35 qm groß sein, insgesamt dürfen durch 
alle Technikgebäude höchstens 150 qm Grundfläche überbaut werden. 

Die Höhe der Modulbauwerke darf 3,50 m bezogen auf die natürliche 
Geländehöhe nicht überschreiten.

Die zulässige Grundflächenzahl beträgt 0,5, die Modulfläche wird dabei 
gemessen als horizontale Projektion.

Die Modultische müssen einen Reihenabstand von mindestens 3,0 m zueinander 
haben, gemessen als horizontale Projekton.

Die Unterkante der Modultische muss mindestens 1,00 m über dem anstehenden 
Gelände liegen.
 
Bauweise, Baugrenze und Grenzabstände

Baugrenze
  
Die baulichen Anlagen zur Nutzung der Solarenergie (Module und Technik- 
gebäude) sind nur innerhalb der in der Bebauungsplanzeichnung festgesetzten 
Baugrenzen zulässig.

Der Arbeitsraum für den unterirdischen Kanal (2,0 m beidseitig) ist von baulichen 
Anlagen (Module und Technikgebäude) freizuhalten.

Für die baulichen Anlagen sind die Grenzabstände nach BayBO sowie die 
Abstandsflächensatzung vom Markt Dießen einzuhalten. 

Bauliche Gestaltung

Die Fassade der Technikgebäude muss in ruhigen Grün- oder Brauntönen/ 
Graubeige gestaltet sein. Die Dächer sind in roten oder rotbraunen Farbtönen 
oder als begrünte Flachdächer herzustellen.

Werbeanlagen sind im gesamten Geltungsbereich nicht zulässig.

Einfriedungen 

Eine Einfriedung ist nur innerhalb der Sonderbaufläche bis zu einer Höhe von 
2,20 m zuzüglich Übersteigschutz von 30 cm über Bodenoberkante zulässig.  
Einfriedungen sind ohne Sockel als verstärkter Industriezaun (Gitterzaun), 
Knotengitterzaun oder Maschendrahtzaun auszuführen mit einer Bodenfreiheit 
von durchschnittlich mindestens 0,20 m (Durchlass für Kleinlebewesen).

Der erforderliche Zaun ist in Grüntönen oder im dunklen Farbton zu errichten. 

Grünordnung

Die Sondergebietsfläche ist als extensive Grünfläche zu gestalten. Düngung, 
Pflanzenschutzmittel oder Mulchen der Fläche ist unzulässig. Nach 
vorhergehender Beweidung ist das Mulchen zulässig. Die Fläche ist 1-2 mal pro 
Jahr, nicht vor dem 30.06. unter Einsatz eines insektenfreundlichen Mähwerks 
mit einer Schnitthöhe von 10 cm zu mähen. 
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Erforderliche Rodungsarbeiten sind nur von Anfang Oktober bis Ende Februar  
zulässig.

Baustellenstraßen sind nach Abschluss der Bauarbeiten rückzubauen, der Boden 
ist aufzulockern und Oberboden aufzubringen.

Für die Errichtung der Anlage ist eine Umweltbaubegleitung einzurichten, die die 
Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen überwacht und 
erforderliche Änderungen mit der Unteren Naturschutzbehörde abstimmt.

In einem floristischen und faunistischen Monitoring sind die Flächen in den ersten 
fünf Jahren einmal jährlich zu begehen und die Untere Naturschutzbehörde 
darüber zu informieren. Die Zielerreiczhung der naturschutzfachlichen 
Maßnahmen ist dabei in den ersten 5 Jahren der Anlage zu überprüfen und zu 
dokumentieren. Die Pflegemaßnahmen sind danach evtl. in Absprache mit der 
unteren Naturschutzbehörde anzupassen. Nach 10 Jahren ist wieder die 
Zielerreichung zu kontrollieren und zu dokumentieren. Hierüber ist wiederum die 
Untere Naurschutzbehörde zu informieren. 

Die "nördliche Fläche" der Sondergebietsfläche ist auf der Ostseite durch die 
Pflanzung von Selbstklimmern am Zaun zu begrünen. Die Pflanzen sind 
dauerhaft zu erhalten, ausgefallene Pflanzen sind zu ersetzen.

Beleuchtung und Blendwirkung

Eine nächtliche Außenbeleuchtung der gesamten Anlage ist unzulässig. Für  eine 
notwendige Außenbeleuchtung sind als Leuchtmittel ausschließlich Natrium-
dampflampen oder LED-Leuchtmittel mit einer warmweißen Farbtemperatur (S 
3000 Kelvin) zulässig. Lampenaufbau und Lampenform ist möglichst wenig 
insektenschädlich zu konstruieren.
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Büro für Landschaftsarchitektur
Katrin Mohrenweis - Landschaftsarchitektin
Dipl.-Ing. Landespflege (univ.)
Bergstraße 11
86875 Emmenhausen
Tel.: 08246 - 960758
email: Mohrenweis.LA@t-online.de
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